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gferbinanb Äürnfierger: Stirtfelpaar. 247

Sm ©orfe toar Balb Beïannt : ©ie ïjaBen im
9^oH)x£|of SBaffer gefunben!

Sri ber Sennhütte tourbe eifrig bariiBer ge=

rebet.
„©er QoBeli ift rtnfer Staun!" meinte einer,

„©er muff Bei ben nädfften Sßatjlen if5räfibent
toerben."

„SSerbient Ijat er'§!"
Stile toaren biefer Meinung.
SIucÉ) ©tjueriê SoB tourbe gefungen. SSenn

fie i£)ti nidcjt getjaBt fatten!
2Sie toütenb fdfoff SSaltiffer buret) bie ©tube.

Seigt £)at ber 33Ii^ eingefcB»Iagen — ©ie ©acter»

menter tjaBen e§ boef) burdfgebrüett! ©r guette

burd)§ genfter, ffinauê naidj feinem Srunnen.
©r freute iïjn nidjt metjr. ©inftmalê toar er
eine Sßaffe getoefen in feiner ipanb. Stun toax

fie it)m entfalten, unb mit bem frönen ©e=

toinn, auf ben er fo fidjer gebaut, toar'ê OorBei.

©eufel nod) einmal!

,,©u tfaft e§ ja fo getoottt!" Bemerïte Bitter
ber ©ufti.

©er SSater rnaff iïjn mit einem burc£)Bot)ren=

ben SÖIidt» ,,©cÉ)toeig! £)ber toir reben ein anber
SBörtlein gufammert!"

„SBarum foil id) fdjtoeigen?"

Saltiffer ftürmte auf feinen SuBen ein.

©ie Stutter legte fid) inê Stittel. „Sfto toer»

bet um beê ^immelê toitten nicïjt breinfdjlagen
tootten." ©ie fdjrie unb toeinte. Sefdftoidfti»
genb trat fie gtoifcfjen bie §i$Eöf>fe unb Be=

fctjtoor fie, ïein Unglüct anguftetten.

©er Stater ïjatte ben SuBen fdfon am £emb=

tragen gefafft, er fi^üttelte it)n unb berfudjte,

itjn an bie SBanb gu brüden. Seigt lieft er itjn

loê unb öffnete bie fÇauft. „Söalb tjätt' id)
ettoaS ©ummeê gemalt," fagte er.

„Set) toär' aBer aud) baBei getoefen," tjötjnte
ber SuB unb Bradfte feine gertnittexte SSefte in
Drbnung.

,,©ei ftitt!" Befdftoor itjn bie Stutter.
Sngtoifdjen toar eê bunïel getoorben. 33ater

unb ©otjn gingen auêeinanber, ber Sater in
ben ©tatt. ©er SuB ïjatte nod) im ©d)of>fe

gu tun.
©ie Stutter günbete ba§ Sidft an. ©ie

Sautée toarf einen Ifeimeligen ©dfein in bie

©tuBe. SIBer bie Säuerin artete feiner nidft.
Stodj immer flopfte itjr $erg. Sßie tarn ba§ nod)
f)erau§, toenn Sater unb SuB fo aneinanber

aufftunben!
®a toax'3 bod) gemütlicher brüBen im ©übet,

©ex ©tjueri faff aud) mit am ©ifdj. g^^u QöBeli

tjatte ein Stippenftiii im ®amin getjolt. ©oro»
tCjee legte geuer unter, baff fie mit bem 9?ad)t=

effen nicfjt gu fpät tarn. £eute muffte gefeiert
toerben, unb morgen im „©olbnen ©ternen"
erft reetjt.

©§ toar f£ät, al§ ©tjueri bem ©irenmooë
gutramfite. ©r tjatte gut gelaben. göBeli toar
unermitblidj getoefen. ©ie ©oxottjee hatte immer
toieber eine ^alBe tjoten miiffen. ©er Staufer
toar guter Saune, ©r ladjelte Oor fid) ï)iri. ©ang
©Bertoiefen toar itjrn ein luftiges» ®ird)toeit)=

taruffell. ©ie Käufer fingen an fictj gu brefjen,
bie Stirctje unb ber SHrdfbof matten ben ©ang
mit, bie Statten unb Säume gefeilten fid) 'bin»

gu, ber SBalb, bie ®ie§gruBe, bie gange ©rbe
unb ber ipimmel mit allen ©ternen. 3Bar baS

eine üergniigte, übermütige SBelt!
(gortfe|urtg folgt.)

îlmfelpaar.

©a fliegt ein fdjtoarger Söget auf, © bu, mein armed Sögelein

©in fe^toarger Soge! fliegt bagu; 3m ungefellten Sefte bort,

©ad ift bed Gebend füfset Cauf — 2Bann toerben mir Beifammen fein

©ie gange SBelt ift bu unb bu. Hnb fliegen auf unb fliegen fort?

©ebulb, ©ebulb; bie 3eit Dergelft,

©od) bommt fie audf)! ©aé ift mein ©roft;

llnb menn baé Çerg nid)t ftiUe fteljt,

©ie 3^it allein ^at Beinen Soft getbraanb Sürnberger.
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Im Dorfe war bald bekannt: Sie haben im
Rohrhof Wasser gefunden!

In der Sennhütte wurde eifrig darüber ge-
redet.

„Der Zöbeli ist unser Mann!" meinte einer.

„Der muß bei den nächsten Wahlen Präsident
werden."

„Verdient hat er's!"
Alle waren dieser Meinung.
Auch Chueris Lob wurde gesungen. Wenn

sie ihn nicht gehabt hätten!
Wie wütend schoß Baltifser durch die Stube.

Jetzt hat der Blitz eingeschlagen! — Die Sacker-

menter haben es doch durchgedrückt! Er guckte

durchs Fenster, hinaus nach seinem Brunnen.
Er freute ihn nicht mehr. Einstmals war er
eine Waffe gewesen in seiner Hand. Nun war
sie ihm entfallen, und mit dem schönen Ge-

winn, auf den er so sicher gebaut, war's vorbei.

Teufel noch einmal!

„Du hast es ja so gewollt!" bemerkte bitter
der Gusti.

Der Vater maß ihn mit einem durchbohren-
den Blick. „Schweig! Oder wir reden einander
Wörtlein zusammen!"

„Warum soll ich schweigen?"

Baltifser stürmte auf seinen Buben ein.

Die Mutter legte sich ins Mittel. „Ihr wer-
det um des Himmels willen nicht dreinschlagen

wollen." Sie schrie und weinte. Beschwichti-

gend trat sie zwischen die Hitzköpfe und be-

schwor sie, kein Unglück anzustellen.

Der Vater hatte den Buben schon am Hemd-

kragen gefaßt, er schüttelte ihn und versuchte,

ihn an die Wand zu drücken. Jetzt lieh er ihn

los und öffnete die Faust. „Bald hätt' ich

etwas Dummes gemacht," sagte er.

„Ich wär' aber auch dabei gewesen," höhnte
der Bub und brachte seine zerknitterte Weste in
Ordnung.

„Sei still!" beschwor ihn die Mutter.
Inzwischen war es dunkel geworden. Vater

und Sohn gingen auseinander, der Vater in
den Stall. Der Bub hatte noch im Schöpfe

zu tun.
Die Mutter zündete das Licht an. Die

Lampe warf einen heimeligen Schein in die

Stube. Aber die Bäuerin achtete seiner nicht.
Noch immer klopfte ihr Herz. Wie kam das noch

heraus, wenn Vater und Bub so aneinander
aufstunden!

Da war's doch gemütlicher drüben im Gubel.

Der Chueri saß auch mit am Tisch. Frau Zöbeli
hatte ein Rippenstück im Kamin geholt. Doro-
thee legte Feuer unter, daß sie mit dem Nacht-
essen nicht zu spät kam. Heute mußte gefeiert
werden, und morgen im „Goldnen Sternen"
erst recht.

Es war spät, als Chueri dem Girenmoos
zutrampte. Er hatte gut geladen. Zöbeli war
unermüdlich gewesen. Die Dorothee hatte immer
wieder eine Halbe holen müssen. Der Mauser
war guter Laune. Er lächelte vor sich hin. Ganz
Oberwiesen war ihm ein lustiges Kirchweih-
karufsell. Die Häuser fingen an sich zu drehen,
die Kirche und der Kirchhof machten den Tanz
mit, die Matten und Bäume gesellten sich hin-
zu, der Wald, die Kiesgrube, die ganze Erde
und der Himmel mit allen Sternen. War das
eine vergnügte, übermütige Welt!

(Fortsetzung folgt.)

Amselpaar.

Da fliegt ein schwarzer Vogel auf, G du, mein armes Vögelein

Ein schwarzer Vogel fliegt dazu; ?m ungesellten Neste dort,

Das ist des Lebens süßer Lauf — Wann werden wir beisammen sein

Die ganze Welt ist du und du. Und fliegen auf und fliegen fort?

Geduld, Geduld; die Zeit vergeht,

Doch kommt sie auch! Das ist mein Trost;

Und wenn das Herz nicht stille steht,

Die Zeit allein hat keinen Nost! Ferdinand Kürnberger.
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